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1859. 


29 ſter Jahrgang. 


onnabend, den 21. Mai. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
un Ft Nachmittags 5 Ahr, 
usnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
ente. pro Spaltzeile 9 Pfge., 
en bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


* Ee kncnßen und ſein Königshaus. 

net Be Leute, welche die preußiſcht Geſchichte 
lien leſe er von Neuem mit ſteigendem Enthur 
ein aten, und zu dieſen enthuſiaſtiſchen Geſchichts⸗ 
linden en nicht nur Preußen, ſondern auch 


ie g f 

dn ben ice Heſchiche it jedoch ouch infereffant 

der Handl durch einen höchft fpannenden Gang 
handel ug wie durch Größe und Erhabenheit 

Y Nd Charactere ausgezeichnet. Zudem 
enen Ane durch die Macht der Begeiſterung aus 
An Staa ne das Große ſich entwickelt, wie 
ud ür Eine urch die energiſche Verfolgung idealer 

d die „ unbeſiegbare hiſtoriſche Realität erlangt 

die aneſſige Kraft in ihm ſich die irdiſchen 
N ala zu machen vermag. 

i Aa anderer Umſtand aber noch iſt es, 
ine derlei preußiſchen Geſchichte einen beſonderen 
agen rech Die Hauptcharactere, welche zu 
Köntlichſt en Entwickelung beigetragen, ja ſie im 


thums übertragung eines Schiffes an einen Neutra · 
len iſt nur dann gültig, wenn fie in autbentiſcher 
Form vor dem Beginne der Feindſeligkeiten ſtatt · 
gefunden hat; 3) die Uebertragungsurkunde muß 
vom Eigenthümer ſelbſt oder deſſen Spezial- Bevoll⸗ 
mächtigten unterzeichnet ſein. 

— Die „Volks- Ztg.“ enthält Folgendes über 
deutſche Sonderbündniſſe: „Es waren uns 
ſchon laͤngſt von verſchiedenen Seiten Gerüchte über 
Sonderbündniſſe deutſcher Staaten, namentlich 
Baierns, mit Oeſterreich zu Doren gekommen. 
Jetzt finden wir in dem in Biel erſcheinenden 
„Schweizer Handels » Kurier“ folgendes Nähere 
darüber: .. . . . Es wird Niemanden überraſchen, 
wenn wir heute mit vollſtändiger Gewißheit aus 
beſter Quelle unfern Leſern mittheilen, daß zwiſchen 
Oeſterreich einerſeits und der königlich baieriſchen 
und königlich ſächſiſchen Regierung andererſeits 
geheime Bündniſſe abgeſchloſſen worden find, welche 
zum Zwecke haben, Oeſterreich et wa hundert Tauſend 


Wege von Berlin nach Charlottenburg bei dem 
feltfamen Wiederſehen floſſen, find für manche 
dunkle Reminiscenz die beſte Erklärung, eine 
Erklärung, die im wahrhaften Sinne des 
Wortes Licht iſt. n 

Was aus diefem Licht, dem unter Feiner Be⸗ 
dingung die Warme fehlen wird, folgt, muß von 
unberechbarer Wirkung für die Gegenwart fein; 
denn die Thränen der erhabenen Frau werden dem 
Volke wie Engel erſcheinen, welche in einer gefahr⸗ 
vollen Zeit wie ſchützende Genien herniederſteigen, 
und das tiefe Leiden auf der Stirn eines auser⸗ 
wählten gekrönten Hauptes wird Jedem, der noch 
irgendwie die zarten Regungen menſchlichen Gefühls 
in ſich trägt, wie mit tauſend Zungen predigen und 
alle patriotiſchen Gefühle und Gedanken wach rufen. 

Wo nun wäre wohl eine höhere Macht zu 
finden, als die iſt, welche in dem Vertrauen Preußens 
auf fein Königshaus mit Recht Platz gewonnen?! 
—— ͤñ—w—ä— —ƷA nn nn 


dieige und une des Wortes gemacht, find Fürften, Bundfechanm. Mann feines eignen Heeres disponibel zu machen, 
955 whergiſch als irdiſche Gewalthaber nicht ſelten Berlin, 18. Mai. Das früher bereits mit | Der Schlußartikel beider Konventionen lautet 
de en Beförderer geiſtiger Intereſſen, als] getheilte Gerücht, der Minifterpräfident Freiherr v.] wörtlich wie folgt: „„Seine Majeſtät der Kaiſer 


und Seine Majeſtät der König verpflichten ſich, bei 
den Friedens verhandlungen, welche dem Kriege folgen 
werden, nur im gemeinſamen Einverſtändniſſe zu 
handeln und jedenfalls keine Verhandlung zu ge- 
nehmigen, welche die Integrität des jetzigen Beſitz⸗ 
ſtandes ihrer Territorien in irgend einer Weiſe an⸗ 
taſten ſollte.““ Die Quelle, aus welcher wir dieſe 
außerſt wichtige Nachricht mit vollkommener Zuver 
ſicht entnehmen, fügt hinzu, daß es ihr leider vor 
der Hand nicht möglich ſei, den Wortlaut der 
ganzen Verträge zu geben, daß dieſelben aber bei 
Sachſen darauf hinauslaufen, daß dieſes Königreich 
30,000 Mann zur Beſetzung von Böhmen liefern 
ſolle, die während des ganzen Krieges auf öfter- 
reichiſche Koſten erhalten werden müſſen. Ob außer 
der Garantie des Territoriums Sachſen noch ein 
anderer Vortheil verſprochen werde, das laßt unſer 
Korreſpondent dahingeſtellt. Er vermuthet aber die 
Exiſtenz eines geheimen Zuſaßartikels, wonach Oeſter⸗ 
teich ſich verpflichten ſoll, alle Anſtrengungen zu 
machen, um Sachſen wieder in den Beſitz derjenigen 
Landestheile zu bringen, welche ihm durch den 
Wiener Vertrag entriſſen wurden. Der Vertrag 
mit Baiern lautet einigermaßen anders. In einem 
beſonderen Artikel wird vor Allem von Oeſterreich 
der Beſitz der Rheinpfalz garantirt und zwar in 
ihrem früheren Umfange, der auch das Land auf 
dem rechten Rheinufer mit Heidelberg begreift und 
Baiern ſomit eine directe Verbindung mit ſeinem 
jetzt gänzlich abgeſchnittenen Landestheile auf dem 
linken Rheinufer ſichert. Der Vertrag ſelbſt faßt 
dann zwei Eventualitäten ins Auge: Er erlaubt 
den Durchmarſch öſterreichiſcher Truppen durch das 
baieriſche Gebiet in feinem ganzen Umfange für 
den Fall, eine Operationsarmee am Rheine aufzu- 
ſtellen, und ganz in demſelben Sinne, wie vor zwei 
Jahren Baden und Würtemberg den Durchmarſch 
des preußiſchen Heeres gegen die Schweiz bei Anlaß 
des Neuenburger Handels geſtattet hatten. Oeſterteich 
geht nämlich von der Auſicht aus, daß es ihm als 
Mitglied des deutſchen Bundes geftattet ſein müſſe, 
über das Territorium deſſelben auch in dem Falle 
zu marſchiren, in welchem der deutſche Bund neutral 
bliebe; daß dasienige, was für Preußen recht ger 
weſen fei, für Oeſterreich als billig anerkannt were 
den muͤſſe und daß demnach jedenfalls die ſüddeut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten ihm erlauben müffen, vom 
Oberrheine her einen Offenſivſtoß gegen Frankreich 


Manteuffel werde zum oberſten Kämmerer Sr. Ma · 
jeſtät des Königs ernannt werden, gewinnt immer 
mehr an Conſiſtenz, und, wie man hört, fol die Er. 
nennung jetzt nach der Rückkehr Sr. Majeſtät des 
Königs erfolgen. \ 

— Bei ſämmilichen Pionirabtheilungen unſeres 
Heeres werden ſeit Kurzem Uebungen mit dem 
ambulanten Feldtelegrapden angeftellt. Es find da- 
zu beſondere Mannſchaften kommandirt. 

— Große Freude hat, wie man uns aus Schles⸗ 
wig-Holftein ſchreibt, dort in vielen Kreiſen die 
Nachricht erregt, daß Dr. Gülich, vormals Advokat 
in Schleswig und Mitglied der ſchleswigſchen 
Ständeverfammlung, dann Abgeordneter zur ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Landesverſammlung und nach dem 
Kriege zum Bürgermeiſter in Buxtehude erwählt, 
aber von der hannoverſchen Regierung nicht beftä- 
tigt, eine Richterſtelle in Stralſund erhalten hat. — 
Auch ein ſchleswigſcher Theologe, der Candidat 
Anton Chriſtian Lange, geboren in Apenrade, hat 
eine Anſtellung in Preußen erhalten. Derſelbe iſt 
nämlich als Prediger auf eine in den Gütern des 
Finanzminiſters v. Patow in der Lauſiß gelegene 
Pfarre vocirt. 

— Es dürfte von Intereſſe für die Betheiligten 
ſein, an die allgemeinen Grundſätze des Seerechts 
in Kriegszeiten zu erinnern, wie ſie durch die 
Deklaration des Pariſer Kongreſſes vom 16. April 
1856 feſtgeſtellt und von allen bedeutenderen ſchiff. 
fahrttreibenden Staaten, mit Ausnahme Spaniens 
und der Vereinigten Staaten Nordamerikas, durch 
ausdrücklichen Beitritt anerkannt ſind. Dieſe Grund» 
fäge lauten: 1) das Kaper⸗Unweſen iſt abgeſchafft; 
2) die neutrale Flagge ſchützt die feindliche Waare, 
Kriegskontrebande ausgenommen; 3) die neutrale 
Waare, Kriegskontrebande ausgenommen, kann unter 
feindlicher Flagge nicht mit Beſchlag belegt wer ⸗ 
den; 4) um obligatotiſch zu fein, muß der Blokade. 
zuſtand wirklich vorhanden ſein, d. h. von einer 
Schiffs zahl aufrecht erhalten werden, wel genügt, 
um den Verkehr mit der feindlichen Küſte wirklich 
abzuſperren. Nach der Praxis des franzöſiſchen 
Priſengerichts gelten dort in Betreff der Nationa- 
lität der Schiffe in Kriegszeiten folgende Regeln: 
1) der Beweis des neutralen Charakters eines 
Schiffes kann lediglich durch die an Bord befind⸗ 
lichen Papiere geführt werden, mit Ausſchluß aller 
ſpäter beizubringenden Beweismittel; 2) die Eigen- 


as weldherren zugleich Männer der Wiſſenſchaft 
d dich Volk hat in ſeinen ee 

halb . größten Gegenfäge vereinigt geſehen und 

Mei, rſache gehabt, dieſelben als wunderbare 
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c das aacher Weiſe wie die Intellectualität hat 
Teudande biſche Element auf dem Throne unſeres 
dop App zu verſchiedenen Zeiten feine höchſten 


ki cgeien, Anhänglichkeit, ja die reinſte und 
t. Rerung für fein Königshaus im Buſen 
when 
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geh, Ken Found auf dieſe Conſtatirung eines 
in je bei de ums ift die volksthümliche Kund⸗ 
Dee Reſder Rückkehr Friedrich Wilhelms IV. 

Wengen Jeitund der ernſten Erwägung werth. 
heil arch neh gsberichten zufolge iſt der erhabene 
Han Gefühle Königl. Gemahlin, denen die 
loigung m in dem weiten Vaterlande ſich 
nlchwingen, mit dem lauteſten Jubel 
lb Jubels N worden. — Wir freuen uns 
der gründete ganzer Seele; denn er iſt ein 
Felunde — wohlberechtigter und zeigt, daß 
May Witte Volkes ein unverwüſtlicher ift. 
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N da b nme up g iſt jedoch keinesweges 
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m er Majeſtät der Königin, welche 
Jubel des Volkes auf dem 


zu führen. Die ganze Den 
Oeſterreich um fo vortheilhafter, als von fchmwarz- 
gelber Seite her angenommen wird, daß die Franzoſen 
bei Parirung eines ſolchen Stoßes nicht über ihre 
Grenze hinausgehen dürften, ohne den geſammten 
deutſchen Bund der Verletzung ſeines Gebietes halber 
mit in den Krieg hineinzuziehen. Die zweite Even⸗ 


tualität, welche der Vertrag ins Auge faßt, bezieht 


ſich auf die Lokaliſtrung des Krieges ia den öſter⸗ 
reichiſchen außerdeutſchen Provinzen, ſo wie auf die 
Beſchäftigung des öſterreichiſchen Heeres im Oſten 
an der Donau. Nach demſelben fol Baiern nöthi⸗ 
genfalls die Beſetzung ſämmtlicher deutſcher Provinzen 
Oeſterreichs mit alleinigem Ausſchluſſe Böhmens 
und Iſtriens übernehmen, und zwar verpflichtet ſich 
Baiern für dieſen Fall, wenigſtens 50,000 Mann, 
auf ausdrückliches Verlangen des Kaiſers von 
Oeſterreich aber ſelbſt bis 70,000 Mann zu ſtellen. 
Die übrigen Artikel des Vertrags entbalten nur 
Nebenbeſtimmungen ohne befondere Wichtigkeit.“ 
— Als am Dienſtag Vormittag der von Berlin 
abgegangene Güterzug in die Gegend zwiſchen Burg 


und Magdeburg gelangte, wurde eine in der Nähe‘ 


des Fahrdammes weidende Heerde von Kühen durch 
das Pfeifen und Braufen des Zuges wild gemacht. 
Zwei Kübe nahmen auf der Flucht ihren Weg 
über die Bahn, wurden aber ſofort von der Loko⸗ 
motive ergriffen und zerſtückelt. 
blteb dieſer Unfall für den Train ohne weitere Folgen. 

Magdeburg, 17. Mai, Geſtern iſt die 6. 
Beftungs-Compagnie, in der Stärke von 200 Mann, 
von hier mittelſt Eiſenbahn nach Coblenz befördert 
worden. Sr 

Hannover, 17. Mai, Die „Ztg. f. N.“ 
ſchreibt: Eine Anzabl hieſiger Firmen. hat fi in 
Folge der Zeitereigniſſe vereinigt, nur noch königlich 
preußiſche, königlich ſächſiſche, hannoverſche Bank⸗ 
und Kämmereiſcheine, ſo wie herzoglich braun⸗ 

ſchweigiſche Kaſſen- und Bankſcheine in Zahlung 
zu nehmen. AT l 

Gotha, 14. Mai. Aus Rückſichten auf die 
unheilvolle Spannung der gegenwärtigen Zuftim« 
mungen wird die 11. allgemeine deutſche Lehrere 
Verfammlung, welche ig der Pfingſtwoche d. J. zu 
Koburg gehalten werden ſollte, bis auf weitere 
Bekanntmachung aufgeſchoben. 

Frankfurt a. M., 19. Mai. Nachdem Preu⸗ 
ßen in der heutigen Bundestagsſizung unter Auf⸗ 
rechthaltung ſeines Proteſtes erklärt hatte, daß es 
gegen die formelle Behandlung des hannoverſchen 
Antrages nichts zu erinnern babe, wurde der An- 
trag dem Militair⸗Ausſchuſſe zugewieſen. 

München, 17. Mai. Geſtern wurde hier 
nicht nur die „National-ZJeitung“, ſondern auch die 
(miniſterielle) „Preußiſche Zeitung“ polizeilich mit 
Beſchlag belegt. R 

— Die „N. Münch. Stg.“ meldet: Der Königl. 
preußiſche General v. Alvensleben iſt nach Beendi⸗ 
gung ſeiner Miſſion heute wieder von hier abgereiſt 
und hat ſich, wie man hört, zunächſt nach Stutt⸗ 
gart begeben. 110 

Wien, 16. Mai. Was die Verhandlungen 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen betrifft, ſo neh⸗ 


men dieſelben den beſten Fortgang. Dem Verneh - 
men nach hat may ſich hier bereit erklärt, den 


Wunſch des Kabinets zu erfüllen, demzufolge die, 
Leitung der deutſchen Machtmittel im Augen⸗ 
blicke der Gefahr Preußens anheimgeſtellt wer⸗ 
den ſoll. 

— Bei dem fortwährenden Mangel an Nachrichten 
vom Ktiegsſchauplatze beginnen die Zeitungen ſich 
wieder mehr mit der allgemeinen europäiſchen Situa- 
tion und deren Einfluſſe auf die Entwickelung des 
Kriegstheaters zu beſchäftigen. Die „Oſtd. Poſt“ 
ſagt von der Stellung Rußlands: N 

„ueber die Intention der ruſſiſchen Politik ſteht für 
uns Oeſterreicher vorerſt nur ſo viel feſt, daß es in 
Petersburg eine große Befriedigung gewähren würde, wenn 
wir einen nn Frieden ſchließen 
müßten, Ueber die Mittel, durch welche Rußland für die 
Realiſirung dieſes Wunſches thaͤtig ſein wird, liegt bis 
zur Stunde keine beſtimmte offizielle Erklarung vor. 
Wollte man aus den Aeußerungen der ruſſiſchen Preſſe 
auf die Abſichten der Regierung ſchließen, fo müßten wir 
auf das Schlimmſte gefaßt ſein. Oeſterreichs Doppeladler 
blickt indeß mit ſcharfem Auge nach Oſten wie nach 
Weſten. Oeſterreich hat zu wiederholten Malen und mit 
geringeren „Kräften, 
und ſelbſt ohne die mächtigen Bundesgenoſſen, auf die es 
für den beverftehenden Weltkampf rechnen darf, zu gleicher 
Zeit mit den Franzoſen und mit den Türken gekämpft, 
und iſt Oeſterreich geblieben; iſt eben in dieſen Kämpfen 
immer mächtiger geworden.“ 0 

— Wie man hier erfahren hat, iſt die Fabri 
kation der vielbeſprochenen neuen Geſchütze in 
Frankreich gänzlich mißlungen, aus Mangel an 
geeignetem Material dazu. Da man hier zu Lande 
ſich jedoch daſſelbe beſchaffen kann, fo fol unver⸗ 


— 


erſcheint für 


eine Batterie (von je 8 


Glücklicherweiſe 


als ihm bis jetzt zu Gebote ſtehen, 


ener Kanonen hier 
jedes Armeekorps 
wen) gen berge 


ſich, daß die Pforte in den 


züglich zur Anfertigung 
vorgeſchritten und vorläufig 


ſtellt werden. 
— Es beſtätigt 


Fürſten Miloſch ſehr ſtark kompromittiren, indem 
ſie den Beweis liefern, daß zwiſchen ihm und den 
Fürſten Couza und Danilo eine Vereinbacung ge. 
troffen worden iſt, welche den Zweck hat, allge- 
meine Erhebung der ſlaviſchen Provinzen der Pforte 
hervorzurufen, die Unabhängigkeit derſelben zu 
erkämpfen und ſie dann theils mit Serbien, theils 
mit Montenegro und den Donau -Fürſtenthümern 
zu vereinen. Beweiſe, daß Rußland hierbei feine 
Hand im Spiele hat, ſollen ſich bis ſetzt nicht vor · 
gefunden haben, doch zweifelt man hier nicht daran, 
daß es hauptfaͤchlich der ruſſiſche Einfluß iſt, wel. 


cher die ganze Agitation hervorgerufen hat und 


dieſelbe leitet. . . 

— Der Eskelesſche Bankerott, ſchreibt die „Aug. 
Ztg.“, entwickelt ſich ſchlimmer als man erwartete, 
und man kann nach dem, was jetzt bekannt wird, 
nur billigen, daß die Staatsregierung ſich weigerte, 
momentane Hülfe zu leiſten. Für die Eskelesſche 
Familie iſt übrigens durch ein bedeutendes Fidei⸗ 
kommiß geſorgtz dagegen ſoll die allgemein verehrte 
Frau v. Pereire ihr geſammtes Vermögen im 
Geſchaͤft gebabt und ſomit verloren haben. Man 
ſpricht davon, daß ſich für die Gläubiger nur 
25 pt. ergeben würden. 


Ptieſter feiner Diözeſe mit Bouſſuet's Worten zum 
Gebete für Frankreich auf, „für das Gott zu allen 
Zeiten vätetlicher und zärtlicher als für die anderen 
Nationen empfunden habe.““ 

19. Mai. Dos Abeadblatt der heutigen 
„Wiener Zeitung“ bringt eine telegr. Meldung aus 
Pirano, nach welcher die notwegiche Brigg 
„Alma“, don Venedig kommend, von einer franzö⸗ 
ſiſchen Fregatte angehalten und viſttitt worden fei. 
Dem Capitain wurde erklärt, daß alle öſterreichi⸗ 
ſchen Häfen außer Trieſt in Blokadezuſtand erklärt 
ſeien und daß auch auf Ankona die Blokade keine 
Anwendung finden werde. Das Feſtungs Kom- 
mando zu Venedig hat hiervon bis jetzt noch keine 
Notification erhalten. — Das vor Venedig kreuzende 
franzöſiſche Geſchwader ankert Nachts zu Cortellozzo. 
Daſſelbe hat bereits 6 Briggs und Schooner und 
ebenſoviel kleinere Schiffe genommen. — In der 
Näbe von Cattato find 15 franzöſiſche Kriegsſchiffe 
erſchienen. 

— Der Baron v. Rothſchild iſt vorgeſtern Abends 
in Folge einer telegraphiſchen Depeſche eiligſt nach 
Frankfurt abgereiſt. Die Veranlaſſung if eine ſehr 
traurige. Frau Baronin v. Rolhſchild, welche in 
der Wiener Sozietät eine ſo ausgezeichnete Stellung 
einn ahm, iſt auf einer Beſuchsreiſe nach Frankfurt 
dort plotzlich erkrankt. Ihe Gatte wurde vorgeſtern 
davon in Keuntniß geſetzt. Aber feine Abreiſe führt 
ihn an eine Leichenbahre, denn bereits geſtern Morgens 
traf die Depeſche ein, daß die Baronin geſtorben iſt. 
Die Verblichene, eine geborne Engländerin, Schweſter 
des engliſchen Parlamentsmitgliedes L. v. R., war 
eine Frau von hoher Bildung; die Wiener Armen 
verlieren eine große Stütze an ihr. 

— Der öſterteichiſche Botſchaftsrath Fehr. von 
Ottenfels iſt mit dem Botſchafts⸗Archive von Paris 
hier eingetroffen. 

— Geſtern find fünf Iſraeliten aus guten Hau⸗ 
ſern in das Wiener 
und haben auf das feſtgeſetzte Handgeld zu Gunſten 
des Ausrüſtungs⸗Fonds für die Freiwilligen Ver 
zicht geleiſtet. 

— Zwiſchen Rom und der Regierung Ludwig 
Napoleon's ist ein Bruch entſtanden, deſſen Weite 
und Tiefe man kaum noch kennt und deſſen Unheil 


barkeit ſich immer mehr und mehr herausſtellt. Es 


iſt ausgemacht, daß man im Vatikan in hohem 
Grade entrüfter über das Benehmen Ludwig Na: 
poleon's iſt und daß Pius IX die Politik des 
Napoleoniden, die auf der Halbinſel das Oberſte 
zu Unterſt kehren, eine ganz neue Geſtaltung der 
Dinge herbeiführen will, verpönt; er ſchleuderte 
vielleicht ſeine verſengendſten Bannſtrahlen gegen 
den Beherrſcher Frankreichs, haͤtte dieſe Waffe nur 
auch noch die alte Kraft. Das begreift man bier 
in der politiſchen Welt und fühlt man inſtinktmäßig 
in weiten Kreiſen, daß, wie nun die Dinge auch 
fallen mögen, von einer Verſöhnung Roms und 
deſſen Anhangs mit dem Kaiſer Napoleon nicht 
mehr die Rede ſein kann. — Die Garniſon von 
Rom wird auf 9000 Mann vermehrt. 

Italien. Die Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 


Beſitz von Dokumenten gelangt ft, welche den 


L Der Kardinal Erzbiſchof fordert nun die 


reiwilligen⸗Corps eingetreten 


* f 
| a : a a 
die Ausſicht auf eine entſcheidende 17 1 0 af 


in größere Ferne gerückt iſt, und 
früheſtens gegen Ende dieſes Monats 1 6 
ſtände. Das Hauptquartier des Kaisers . fe 
befinde ſech noch in Aleſſandris, von wo e de 
letzen Tagen die Truppenaufſtellungen iet 
Po inſpizirt hat. Ueber die Bewegungen 
reichiſchen Armee verlautet gar nichts Si ubleib. 
die Nachrichten über Wien gänzlich auh pal 
beginnen. Eine Korreſpondenz der „Börſ. 9 
meldet nur, daß drei neue öſterteichſſche Pan 
Corps, jedes in der Stärke von 45,0 Ita“ 
Befehl erhalten haben, ſchleunigſt nach 9 


güffe, die erſt am 17. Mai besten lee 1 


aufzubrechen. 5 ieh 
Fraozöſiſche Berichte melden von dem 
ſchauplatze Folgendes: ene 


a 

„Die Oeſterreicher richten ſich für den 5 un 
Frontangriffs auf der Linie zwiſchen Novara 1 lc 0 
ein und treffen zugleich Vorkehrungen, daß Nie neh 
Mac Mabon auf der Straße nach Piazenen della 97 
werden. Zu dieſem Zwecke beſetzlen fie Stra or. 
ſchoben Vorpoſten dis Bobbio an der Trebbia 90% 
Beſetzung don Bobbio und die Verſchanzungen g 1 
Trebbia gelten nach dem Urtheil franzö schee 10 


fuͤr die geſchickteſte Operation, die Gyulai en, 8 


des Feldzuges bewirkt habe, indem der Beſit diele 
landes, . Ebene von Piazenca beherrſ Akt 91 
Plaz vor Wem Ueberfall ſchüze und die Fla 
Corps, das in der Lomellina operiren wolle, en | 
„Independance Belge“ glaubt annebmen zu Die 
wenn es zur Schlacht komme, dieſelbe wahrſch 75 
der Höhe von Pavia geſchlagen werden werde, d 77 
wahrſcheinlich ſei, daß die Oeſterreicher in! ihnen 
zwiſchen Seſia, Po und Ticino eine ſolche ann; a 
den; im Falle einer Niederlage haͤtten fie ihren mi 
über den Ticino zu bewirken, eine Operation, 0 e 
ſei und fie großen Gefahren: ausſetzen werde.“ PR 
ift zu bemerken, daß, dem „Bund“ zufolge, die DPF Apr 
mit den neuerdings geſchlagenen Brücken im 9 
ſieben Uebergängen über den Ticino ſich befinden.“ „2 


Der Prinz Napoleon hat folgenden Tig 
erlaſſen: 


} en 
Hauptquartier zu Genua, 13. Mat . 
Soldaten des fünften Corps der itatieniſchen fe 
Der Kaiſer beruft mich zu der Ehre, euch zu bee 11 
Mehrere von euch find meine ehemaligen Ka 6 


der Alma und von JInkerman. Wie in der RE is 4 


Afrika werdet ihr eures glorreichen Rufes wür 
Mannszucht, Muth und Ausdauer ſind die mititeſ 
Tugenden, die ihr von Neuem Europa zeigen 60 
das mit Aufmerkſamkeit die großen ſich vort guch 
Ereigniſſe erwartet. Das Land, welches die HN 
alten Civiliſation und der modernen Wiederg bu 767 
wird euch die Freiheit zu verdanken haben, er 
es auf immer von feinen Beherrſchern befreien, jene m 
Feinden Frankreichs, deren Name ſich in unſerer 5 
mit der Erinnerung an alle unſere Kämpfe ud alen 101 
Siege vermiſcht. Die Aufnahme, welche die echt 
Volker ihren Befreiern bereiten, beweiſt die Genaue 
der Sache, deren Vertheidigung der Kaiſer ü lebe 
hat. Es lebe der Kaiſer! Es lebe Frankreich! 0 N 
itafienifche Unabhaͤngigkett! Der Prinz Dörr 
des fuͤnften Corps der italieniſchen Armee. Napoleon“ an 
Uebet die Verſtärkungen, welche die feinaut 
Armee an ſich zieht, wie über die neueſte A 10 7 
derſelben iſt Folgendes nach der „K. 8.“ hervor g 


„Nachdem die Straße von Culoz nach Suſe die 
beſſert und mit Proviant⸗ Stationen reichlicher ge l 
den erſten Truppenmärſchen verſehen worden, Mh 
Züge der Reiterei fo raſch voran, daß taglich 050 10 
eintreffen. Am 13. Mai rückten vier franzoſiſcht Tall 
Regimenter in Aleſſandria ein. Auf der Straße von 
Grenoble und Suſa waren am Id. Mat 30, gent zit 
Reſerve im Ausmarſche. Aleffandria iſt folk, u et 
Franzoſen beſetzt, von Piemonteſen ſteht vr ar 
kleinere Halfte der Fantiſchen Diviſion, dere eh, 
Hälfte in Tortona und Umgegend an der A n 
Am 10. Mai waren über 70,000 Mann in dene In 
von denen am kiten 15,000 Mann nach Wan cet 
mehrere Regimenter nach Caſale verleat vac rden 
Aleſſandria ſoll das Haupt⸗Depot der italien et won gte 
und die Kranken = Verpflegung derſelben errich der Ken 
Damit man im franzoͤſiſchen Hauptquartier But Mint 
über Bewegungen der Oeſterreicher unterf! ca} 15 
kann, iſt Aleſſandria durch eine beſondere Tele Pn on 
mit Monte Caſtello verbunden worden, ein malt 7 
dem linken Ufer des Tanaro, auf dem ein a bereſcht 
errichtet wurde, das die ganze Po⸗Ebene be Geil, 


— Die „Oeſterr. Correſp.“ baader go de 5 
baben 400 Freiſchärler einen Angriff aue 
(im Herzogthum Modena, hart au d nd ub geh 
ſchen Grenze bei Sarzana) gemacht wischen 5 
Verluſt bis Caſtelpoggio (halbwegs 3 ? 
dinovo und Carrara) zurückgeſchlagen. y 
Turin, 18. Mal. Das er 
Bülletin meldet, daß die Oesterreich bis 
Ufer des Po ſich aufgeſtellt haben 
Caſtell San Giovanni ſich aueh 10 
beträgt etwa 12,000. Der Feind la a 6 hc 
der Befeſtigung der Brücke von * Tages 
um feinen Rückzug zu ſchützen. ; en! 
des Königs hat die Namen dere h 
welche in den erſten militairiſchen 


plage melden, daß in Folge der neueren Regen- ausgezeichnet haben. 


N 


N 


Bar 
Sefarnmnı a, 12. Mai, Herzog Robert und die 


N > 4. Wege Familie ſind hierher zurückgekehrt. 
dledetholt 18. i Der „Nord“, welcher ſich 
aft 88 dem Rücktritt des Grafen Buol ber 
die a der allzuſpate. Miniſterwechſel könne 
do werde . Samo nicht weſentlich umgeſtalten; 
wärtigen N. er Rech berg, welcher an den gegen: 
daz gage ſein delungen nicht ſchuldig ſei, eher in 
N eine N Unterhandlungen anzuknüpfen, wenn 
* ige Gelegenheit zeige: 
7 „Moniteur“ veröffentlicht einen vom 
an 8 zade datirten Bericht des Finanzminiſters 
für ie aller über die Ergebniffe der Unterzeichnungen 
onal⸗ Anleite von 500 Millionen. 
r a die Kaiſerin dem 
er Prinz Jerome wohnte dem⸗ 
8 Pa — Die Berichte, die der Polizei- Präfekt 
OR an Ihre Majeſtät, richtete, ſollen ſebr 
1 Meng g ein. Denſelben zufolge herrſcht voll⸗ 
Madel dhe in der franzöſiſchen Hauptſtadt. — 
Mt Raifer; eliffier hat eine lange Konferenz mit 
— dien egentin gehabt. 
boden 15 hat die Phantaſſe freies Feld, und es 
W Mund aronaden, welche einzelnen Soldaten in 
an Van geſchoben werden und an denen ſich 
nit Banter bochlich ergötzt. Da wil der eine Züade 
uten, Arn erobern, jener eine Schwadron ver⸗ 
nd alleg Ndere wollen ihre Patronen zurücklaſſen 
1 kaiſerl ! dem Bajonett nehmen. Endlich wird 
keit . Tages befehl als ein Wunder der Beredt⸗ 
alte acgeſteut, die Alles hinter ſich laſſe, was 
2 die Dando eon geſprochen. Man übertreibt ſo, 
fü. See heit einmal ſehr bedenklich wirken kann. 
ER fund 6 n wurden in Paris ſämmtliche preufi- 
7 Meng, elgiſche Blätter, welche die preußiſ chen 
handlungen brachten, mit Beſchlag belegt. 
ai. Der heutige „Moniteur“ meldet 
Ndria vom 19. d. Abends 6 Uhr, 
— {ff von einem Ausfluge nach Tortona 
1. un Tone, den er zur Inſpizirung der 
u, Ding d 3. Armeecorps eingenommenen Poſitio⸗ 
len dient hatte, zurückgekehrt. Tags vorher 
RR de Po reicher verſucht, ein auf dem linken 
wude, 155 belegen es Haus zu befeſtigen und zu 
. den, — welchem fie eine Verſchanzung machen 
as 8 den Uebergang über den Fluß Ange⸗ 
bat * Valenza ſtreitig zu machen. Einige 
in ang g r franzöſiſchen Artillerie aus einer Ent- 
Degree 2600 Metres genügten, fie daraus 
Buden en. Morgens 11 Uhr hatten ſich die 
de der von Vercelli zurückgezogen und die 
un Ran die Seſia gefprengt. 
09,00, 17. Mai. Die „Times“ bringt den 
Kernen ihres Korreſpondenten im öſterreichiſchen 


isch ner, datirt aus Mortara vom 10. d. M. 
dien My Necapitularionen der bisherigen öfterrei« 
U 


ihnen eine Krone gegeben, ſo habe er ihnen auch 
Feldherrengaben verliehen. | 

Kopenhagen, 14. Mai. Der König hat 
die von den Kommittirten des zehnten deutſchen 
Bundes- Armee-Corps vor Kurzem in Hannover ges 
faßten Beſchlüſſe ratifizirt. 

Petersburg, 16. Mai. Angeſichts der Rüͤ⸗ 
ſtungen, die in Europa im Werke ſind, wurden in 
Rußland folgende Beſtimmungen ergriffen: Das 
1., 2., 3., 5. und 6. Armeekorps werden fofort 
mit der Artillerie und der Reiterei, die zu denſelben 
gehören, auf Kriegsfuß geſetzt. Alle Reſerven ſollen 
zuſammengezogen und die auf unbeſtimmten Urlaub 
entlaſſenen Soldaten zu den Fahnen berufen werden, 
ſo daß ſie in drei Monaten bereit ſind, ins Feld 
rücken zu können. 

Konſtantinopel, 3. Mai. Alle neueren 
Berichte ſtimmen dahin überein, daß die türkiſche 
Armee fortwährend vermehrt wird, um die Bewe⸗ 
gung in Bosnien, Serbien nnd Montenegro zu 
überwachen. Der Divan hat ſich im Prinzipe für 
die Beſetzung der Donaufürſtenthümer ausgeſprochen, 
fürchtet jedoch die ruſſiſchen Truppen⸗Konzentrirun⸗ 
gen an der beſſarabiſchen Grenze. Uebrigens hat 
die türkiſche Armee trotz den oftgemeldeten Rüftun- 
gen im Augenblick nur die ungenügende Höhe von 
150,000 Mann erreicht. Es iſt demnach von der 
Einberufung weiterer 50,000 Mann die Rede, 
aber ſelbſt dann würden nach geſchehener Beſetzung 
der Statthalterſchaften der Donau- und Balkan- 
Feſtungen für die beiden Kriegs ſchauplätze an der 
Donau und in Aſien nur 100,000 Mann verfüg- 
bar bleiben. Es müßte dann allerdings zur Auf⸗ 
bietung aller vorhandenen militairiſchen Kräfte 
kommen, wodurch dann im meglichen Falle die 
Aufſtellung einer Armee von 300,000 Mann be⸗ 
wirkt werden könnte. Auch an die Flotte iſt, wie 
man der „Tem. Ztg.“ berichtet, der Befehl zur 
Kriegsbereitſchaſt ergangen, ſie wird in wenigen 
Wochen nöthigenfalls in See gehen können. Dieſer 
Theil der Wehrkraft iſt jetzt um ſo wichtiger, als 
man hoffen darf, daß die türkiſche Flotte ſtark ge. 
nug fein würde, das Schwarze Meer zu beherrſchen. 


Sa elt 
und Halle 


Zocales und Provinzielles. 

Danzig, 21. Mai. Geſtern Nachmittag 4 Uhr 
wurde das auf der Marine Werft neu erbaute 
Dampf-⸗Aviſo „Loreley“ vom Stapel gelaſſen. Eine 
zahlreiche Menſchenmenge hatte ſich auf dem Bau— 
platze und dem gegenüberliegenden Ufer der Weichſel 
verſammelt, während das Dampf. Aviſo „die Grille“ 
von den militairiſchen Honoratioren und die übrigen 
Kriegsſchiffe bis in die Raen hinauf von luſtigen 
Mattoſen und Arbeitern beſetzt waren. Nachdem 
das neue Schiff durch Frl. Donner, Tochter des 


üb, Aon | ie Sti C Capitains D wel d 

üp,, ont e, und ſchildert die Stimmung des | Hrn. Corvetten-Capitains Donner, welche von dem 
Weng Men ne als den — interimiſt. Stations⸗Chef der Oſtſee⸗Station Herrn 
Elen, 8. Sardiniſche Bauern ſeien es ge.] Capit. z. See Sundewall gefühtt wurde, die 


Taufe erhalten, fuhr es unter den jubelnden Tönen 


oldaten reti 2 d 4 2 
N aug pilig am 3. ertrinkende öſterreichiſche der Maßfk uad ben glükwilefcenden Hutroh und 


— Seſia retteten, und er konne ver 


will ert sein ie dur gegen ihre eigene Regierung] Hüteſchwenken der Verſammelten majeſtätiſch in die 
un fie a nicht ii — — — 8 aufbrauſenden Fluthen. Während der ganzen Cere⸗ 
mütze Bogen zur Erhaltung einer unverhällniß.] monie deckten den Himmel nach allen Richtungen 
det Ale a ſo ſchwere Steuern zahlen ſchwarze Wolken, durch welche hin und wieder 


in der Ferne Blitze ſchoſſen. Als ein glüdverheißen- 
des Omen mag daher der Sonnenſtrahl betrachtet 
werden, welcher gleichſam zur Gratulation auf den 
Täufling fiel. 

— Heute früh iſt einer unſerer älteſten und 
reſpectabelſten Kaufleute, Herr Commerzienrath 
Samuel Baum, Chef der Handlung „Gebr. 
Baum“, nach langerer Kränklichkeit entſchlafen. 


— Heute Vormittag lief auf der Keier & Devrient⸗ 
ſchen Schiffswerfte ein von der Handlung G. Mül⸗ 
ler & Marchand in Stettin, welche hier feit Kur— 
zem eine Commandite unter der Firma Peiſchow & Co. 
errichtet, während des Baues gekauftes Barkſchiff 
mit Maſten und fait vollſtändiger Takelage vom 
Stapel. Das Schiff erhielt den Namen „George 
Marchand“ und hat einen Raum Inhalt von 
ca. TON. L. 

— Am Montage befanden ſich vor der Criminal⸗ 
Abtheitung des Stadt- und Kreisgerichts in der Un- 
terſchlagungsſache des frühern Capitaind'armes der 
Laadwehrkammer des J. Artillerie- Regiments Grade 
die beiden jüdiſchen Handelsleute Baer Baumann, 
ein Greis von 70 Jahren, und Joſeph Weinberg 
wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei auf der Anklage⸗ 
bank. Nach dem offenen Geſtändniſſe des Grade 
hat derſelbe vom März 1856 bis Januar 1859 an 
die beiden Angeklagten 200 neue Tuchhoſen, 80 
neue Mäntel, 250 Hemden, 60 —70 Paar neue 
Stiefel, 60 Paar getragene Stiefel ꝛc. verkauft, 
wodurch der Mili tairbehörde ein Verluſt von ca. 


8 i \ 
nn ie Oeſterreicher in einer Stadt, die 
Runen, — nicht neunen will, ankamen, machten 
di daß fie bt derſelbe, die Einwohner zum Vor⸗ 
vez fie . 14 Tage früher gekommen. Sie 
Nee zu Prada hätten mit Fleiß die Reſerven, 
nicht geſt ten, zurückbehalten und hätten 
fen wa ellt, wenn die Oeſterreicher früher 
dondeng „Die Piemonteſen“, berichtet 
e int, „haben aus dieſer Gegend 
1 f he, haben aus Stroppiana 
di Degen weggeſchleppt, um ſie in Caſale 
dean cher de feerdc ne Darauf fandten 
9 t „ züruckgebliebenen verhungernd en 
U bt ungemittel zu.“ — Der Wiener Kor- 
2 8 vertritt die Anſicht, daß der 
; 0 en Buol eine Konzeſſion Rußland 
O Falſerlichen g., entſchiedene Annäherung der 
dad Lord Derbt Regierungen erwarten laffe. 
8 derfi, ee Deputation von ieifchen 
81 af fe und w. derabſcheue den Keieg eben 
i 


zu S a 


8 werde kei f 
i keine Gelegenheit unbe⸗ 
N Noihwanttden wieder herzustellen. Nichts 
1 * igkeit der Selbſtvertheidigung 
Sp zu 8 echtfertigen, England in die⸗ 
nei, In dem side, 
talſen € N ſpricht die „Times“ ihre 
ande — Heidenthaten letige franzöſiſche Herrſcher 
ſej 0 ne ſein Dpeim, verrichten 
in alter Ir fein Pulver gerochen, und 
"um der Könige, weil Gott 


1300 Thlr. erwachſen iſt, während der Verkäufer 
nur etwa den dritten Theil des Werthes erhalten 
hat. Obgleich die Angeklagten behaupteten, von 
Grade niemals Militairſachen gekouft, der Wein⸗ 
berg ſogar erklärte, denſelben vor der Unterſuchung 
nie geſehen und geſprochen zu haben, ſo fand ſich 
der Gerichtshof doch veranlaßt, theils durch die mit 
großer Beſtimmtbeit von dem Grade in dem Au⸗ 
dienz⸗Termin abgegebenen Ausſagen, theils durch die 
in der Behauſung des Baumann vorgefundenen 
Grgenftände gegen jeden der Angeklagten auf 2 
Jahre Zuchthaus und auf Stellung unter Polizei⸗ 
Aufſicht auf 3 Jahre zu erkennen. 

— Der heutige Schnellzug verſpätete um eine 
Stunde; wie wir von Reiſenden hören, iſt unter- 
wegs das Schloß der Bleielſtange an der Maſchine 
zerriſſen und dadurch der Aufenthalt entſtanden. 

Elbing, 20. Mai. Der nach Berlin fahrende 
Schnellzug gerieth geſtern wenige Minuten nach 
feiner: Abfabrt vom hiefigen Bahahofe aus dem 
richtigen Bahngeleiſe, das auf einem Damm über 
den altſtädtiſchen Roßgarten nach der Elbingbrücke 
zuführt und rollte auf dem Schie nenſtrange herab, 
welcher nach dem Ladungsplatze am Elbingfluſſe 
führt. Obgleich ſofort verſucht wurde, den Zug zu 
bremſen, for gelang es doch erſt denſelben zum 
Stehen zu bringen, als die Lokomotive auf eine 
Draiſine ſtieß und aus den Schienen gerieth. Ein 
Unfall iſt hiebei nicht zu beklagen geweſen und nur 
ein Aufenthalt von etwa einer Stunde herbeigeführt 
worden. Wie es heißt, ſollen die Weichen an der 
betreffenden Stelle nicht feſt angelegt geweſen ſein. 

(N. E. A.) 

Königsberg, 20. Mai. Am Mittwoch wurde 
wieder ein großer Transport von Militärpferden 
mittelſt Extrazuges auf der Eiſenbahn von hier 
ſpedirt. Derſelbe geht über Bromberg zunächſt nach 
Berlin, und find die Pferde für verſchiedene Kavalle⸗ 
rieregimenter der Armeekorps in den ferneren Pro» 
vinzen beſtimmt. (Oſtpr. 3.) 

Gumbinnen. Die Preußiſch⸗Littauiſche Zeitung 
theilt mit, daß der Regierungs⸗Präſident v. Schleinitz 
aus Bromberg zum Ober » Präfidenten der Provinz 
Preußen, und Ober Regierungsrath Rothe in 
Marienwerder zum Regierungs⸗Präſidenten in Gum⸗ 


binnen beſtimmt fer. } 


Pomm. Stargard, 18. Mai. Für die 
baieriſche Armee werden in unſerer Gegend Pferde 
aufgekauft, und iſt deshalb der Preis derſelben 
geſtiegen. 5 


Ueber Zucker. 
(Von einem Zuckerfabrikanten.) g 
1 (Fortſetzung.) 

Wahrſcheinlich war der Zuckerkand die erſte und 
einzige Art des Zuckers, welchen die älteren Euro» 
päer kannten. Oſtindien und beſonders China lie» 
ferten denſelben, und von dort wurde ebenſowohl 
als aus Arabien und den Gegenden am rothen 
Meere der Rohzucker nach Europa ausgeführt. 

Die Venetianer führten ſchon vor dem Jahre 
1184 eine beträchtliche Menge Zucker aus Oſtindien 
und Aegypten ein, ſo wie er auch ſchon vor dieſer 
Zeit auf Sicilien fabricirt wurde, alſo hier die 
älteſte Zuckerfabrikation in Europa. Mit dem Er⸗ 
trage dieſer Inſel und dem, was ſie aus Oſtindien 
und Aegypten einführten, trieben die Venetianer 
einen bedeutenden Zuckerbandel und verſorgten alle 
europäiſchen Handelsplätze mit dieſer Waare. Und 
aus der Geſchichte Venedigs könnten wir nachweiſen, 
daß ſelbſt vor dem Jahre 991 unter dem Dogen 
Orſeolo die Venetianer ſchon aus Syrien und Ae 
gypten ſowohl Reis, Sennes blätter, Kaſſia, als“ 
auch Zucker einführten. 2 

Es wurde überhaupt vor der Entdeckung Ame⸗ 
rikas viel Zucker im Süden Europas in Sizilien, 
Kreta, Rhodos, Cypern fabrizirt. Die Sarazenen 
ſollen, wie man meint, das Zuckerrohr aus Indien 
nach dieſen Inſeln gebracht haben. Von dort wurde 
es in mehreren Gegenden Italiens und durch die 
Mauren aus Afrika nach Spanien verpflanzt, wo 
die Zuckerproduktion eine ziemliche Bedeutung er⸗ 
langte und ſelbſt im vorigen Jahrhundert noch da» 
ſelbſt betrieben wurde. Aus Valencia kam die 
Kultur des Zuckerrohrs und die Bereitung des 
Zuckers im Anfange des 15. Jahrhunderts durch 
die Spanier nach den kanariſchen Inſeln, und es 
wurde bald von dorther ein lebhafter Zuckerhandel 
getrieben. Noch früber, im Jahre 1420, brachten 
die Portugiefen das Zuckerrohr und die Kunſt der 
Zuckerbereitung aus Sizilien nach Madeira, und 
von hier aus wurde nach der Entdeckung Amerikas 
die Zuckeretzeugung nach den weſtindiſchen Inſeln 
und Brafilien gebracht. Und erſt von dieſem Zeite 
punkt datirt die eigentliche großartige Bedeutung 


des Zuckers als Welt handelsartikel, denn er wurde 
nun bald in ſolchen Maſſen producirt, daß er für 
den allgemeinen Verbrauch fähig war. Ueberhaupt 
wurden und werden noch heut zu Tage auf allen 
tropifchen Südſeeinſeln die gereiften Schafte des 
Zuckerrohrs im unzubereiteten Zuſtande gekaut und 
ausgeſogen; ſie bilden heute noch in dieſem roheſten 
Zuſtande ein allgemeines Nahrungsmittel, deſſen 
Conſumtion überall, wo Zuckerrohr gedeiht, uner- 
meßlich iſt. Unglaublich ſei es, erzählt Dr. Meyen, 
der Beobachter auf den Philippinen, wie enorme 
Maſſen rohen Zuckerrohrs auf dieſe Weiſe vom 
Volke conſumirt werden. Große Schiffsladungen 
kommen davon täglich auf den Markt von Manila; 
auf den Sandwichsinſeln und andern Orten ſieht 
man jedes Kind mit einem Stück Zuckerrohr in 
der Hand umbergehen. — So in der roheſten Form 
wird heute noch, wie unſer neueſter wackerer Rei- 
ſende v. Orlich (der den Prinz Waldemar beglei- 
tete) erzählt, in Indien viel Zuckerrohr genoſſen; 
man begegnet oft Leute om Wege, die großes Zucker⸗ 
rohr in den Händen tragen und ausſaugen, ſo in 
der roheſten Form wurde in früheren Jahrhunderten 
in feinem Heimathlande Bengalen und Oſtindien 
das Zuckerrohr faſt allein genoſſen. 

Das Zuckerrohr war in Amerika einheimiſch 
und wuchs dort wild, die Ureinwohner kannten den 
ausgepreßten Saft des Rohrs als Getraͤnk ſehr 
wobl, mit der Zuckerbereitung aber waren fie nicht 
bekannt, ſondern dieſe wurde von den Europäern 
jüngft dort eingeführt. Mit der Entdeckung Ame. 
rikas ſchwand auch ſehr bald die Produktion des 
Zuckers aus Zuckerrohr im ſüdlichen Europa. Mit 
der erſtaunlichen Fruchtbarkeit des tropiſchen Klima's 
in den Kolonien und der billigen Arbeitslohne, den 
dieſelben freilich durch den fo unmenſchlichen Ecla- 
venhandel erhielten, konnte der erſchöpfte Boden 
eutopäiſcher Länder und der hohe Arbeitslohn da- 
ſelbſt nicht mehr rivaliſiren. Zuckerproduktion und 
Zuckerhandel wurden ausſchließliches Eigenthum der 
Kolonien und der Seemächte, und Europa befand 
ſich in vollkommener Abhängigkeit von dieſen in 
dieſer Beziehung, bis erſt in der allerneueſten Zeit 


die einheimiſche vaterländiſche Zuckerproduktion aus“ 


Runkel Rüben, wovon ich ſpäter zu ſprechen Gele 
genheit haben werde, uns von dieſer fremdländiſchen 
Herrſchaft zu emancipiren angefangen hat, und auch 
wohl ſiegreich aus dieſem induſtriellen Kampfe her 
vorgehen wird. 

Die Kunſt, den Zucker zu raffiniren und ihn 
in Geſtalt von Broden geformt, in den Handel zu 
bringen, hat in Europa zuerſt ein Venetianer im 
15. Jahrhundert gelehrt. Im Jahre 1544 legte 
eine Aktiengeſellſchaft die erſte Raffinerie in Eng ⸗ 
land an, die aber damals noch eine große Konkur- 
tenz mit den Siedereien in Antwerpen du beſtehen 
hatte. Ueber das Alter des Zuckers in Deutſchland 
und die Zeit, in welcher man bei uns angefangen 
hat, das rohe Produkt der tropiſchen Inſeln durch 
Raffination zu veredeln, habe ich keine genaue und 
beſtimmte Nachrichten auffinden können, wahrfchein- 
lich fällt die Zeit der erſten Einführung des Zuckers 
zum Küchengebrauch in Deutſchland in die Periode, 
wo die Seemächte zuerſt anfingen, mit dieſem Pro- 
dukte einen Handel zu treiben. Der Zucker wurde 
uns völlig raffinirt zugeſchickt, und wir bezahlten 
den Engländern, Holländern und Franzoſen, was 
wir eben ſo gut hätten leiſten können. Allmaͤhlig 
fing man an einzuſehen, daß es wohl vortheilhafter 
ſein würde, den Zucker roh zu kaufen und die 
Raffination ſelbſt zu betreiben, um ſich dadurch von 
einem Tbeile des Tribute, der den Seemächten ge» 
zollt wurde, zu befreien, die inländiſche Induſtrie 
zu befördern und einer anſebnlichen Anzahl Men- 
ſchen eine neue Erwerbsquelle zu eröffnen. Die 
erſten Raffinerien waren in Hamburg, und nur 
dort fand man lange Jahre hindurch allein die 
Zuckerfabrikation. Wenn dieſes ausſchließliche Vor⸗ 
recht Hamburgs heut auch ſchon, feit vielleicht 20 
Jahren, aufgebört hat, fo iſt es doch merkwürdig 
genug, daß die ab ergrößte Zahl meiner Kollegen, 
in Deutſchland gewiß, aber auch noch vielſach im 
Auslande, Hamburger find. Die erſte Roffinerie 
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auf das Haus über, dem ich zu dienen die Ehre 
habe. Es war dies das an der Weiſenbrücke be. 
findliche jetzige Hoſpital. Spater ward die jetzt ab⸗ 
gebrannte Siederei in der Holzmarktſtraße angelegt 
und zuletzt 1760 die heut noch im Betriebe befind⸗ 
liche Fabrik in der Alexanderſtraße. Die Herren 
Gebr. Schickler hatten außerdem noch zwei Zucker⸗ 
fabriken, eine in Bromberg und eine in Minden, 
und beſaßen damals das Privilegium für Zucker 
raffination im preußiſchen Staat. 

Wenn wir auf das Geſagte zurückblicken, ſo 
ergiebt ſich, daß es noch nicht volle 200 Jahre her 
ſind, ſeit der Zucker ein Theil der gewöhnlichſten 
Nahrungsmittel in Europa geworden iſt. Jetzt 
dürfte es ſchwer halten, einen Menſchen zu finden, 
der ſich deſſen nicht im größeren oder geringeren 
Maße täglich bediente, die ganz entfernten Bewohner 
der kälteſten Gegenden vielleicht ausgenommen. 


(Schluß folgt.) 


Bermiſchtes. 

% Während noch keine Bulletins über Schlachten 
und Gefechte zwiſchen Oeſterreichern und Franzoſen 
eingegangen, iſt in der Uckermark, nach der „N. 
Pr. Zig.“, bereits die erſte Schlacht zwiſchen Preußen 
einer- und Franzoſen und Italiener andererſeits ge⸗ 
liefert worden. Als ſich nämlich am 16. d. M. 
im Dorfe Gramzow 5 Bären- und Affenführer, 
2 Franzoſen und 3 Italiener, einfanden, kam es 
zwiſchen ihnen und einem eben einberufenen 
Reſerviſten, der die Schuld des jetzigen Kriegs- 
ſpektakels allein den Franzoſen zuſchrieb, zu einem 
Wortwechſel, weil die Ausländer ihre Landsleute 
gar ſehr berausftrichen. Als der Wortwechſel zu 
Thätlichkeiten überging, nahm ſich ein zufällig 
anweſender Kanonier der Sache ebenfalls an, ſchlug 
ſich, wie natürlich, auf die Seite des Reſerviſten 
und beide mit vereinten Kräften auf die Rücken 
der Italiener und Franzoſen dergeſtalt ein, daß 
dieſe die Schankſtätte, die das Schlachtfeld war, 
eiligſt verließen, um Schutz bei der Dorf- Polizei 
zu ſuchen. / 
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Handel und Gewerbe. 
Börſenverkäufe zu Danzig am 21. Mai. 
60 Laſt Weizen: 135pfd. fl. (2), 130pfd. fl. 480 — 90, 
127/8pfd. fl. 480, 126/7pfd. fl. 440, 123, lpfd. fl. 369. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 18. bis 20. Mai. A 
466% Laſt Weizen, 821% Laſt Roggen, 13% Laſt 
Gerſte, 14 Laſt Leinſaat, 27 ½ Laſt Erbſen, 196 Stuͤck 
eichene Balken, 14,932 St. ſichtene Balken u. Rundholz. 
37 Laſt Faßholz, 67 Laſt eichene Bohlen, 5 Ctr. Gurte. 
Waſſerſtand: 2“ 9" 
Babnpreife zu Danzig am 21. Mai. 
Weizen 124—136pf. 55 — 95 Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 47—51 Sgr. 
Erbfen 60-70 Sgr. 
Gerſte 100—118pf. 34—50 Sgr. 
Hafer 65—80pfd. 31-37 Sgr. 
Spiritus Thlr. 17 pr. 96004 Tr. 


Schiffs-Nahricten. 
Angekommen am 20, Mai: 


Inländiſcher gelber Cement, Roman por 
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€, Soͤdergreen, Loͤparen, v. Wisby, mit Kalk. — — 
Finkeiſen, Goode Hop, + Fahreſund, mit Heeringen. Arsphaltirte p el, A 
eſegelt: 
J. Cunningham, Ann Taylor, n. London, m. Getr. Ze olith 2 Dach 2 Ya ern, 
Geſegelt von Danzig am 21. Mai: von Schottler & Co in n, ſis b 
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a Berliner Börſe vom 20. Mai 1859. 
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verantwortliche Kedaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


